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wırdBerlins katholischer Bischof Georg Gesamtretorm gyehen, 1St kaum QrÖ- g10nalbıschöfe überwiegend

Sterzinsky sıch kurz darauf noch deut- ßer geworden. nıcht ZENULZL. Um mehr empfiehlt
lıcher geäußert. ach eiınem nachge- Der Bischofskonferenzvorsitzende, sıch Aufteilung UN Verkleinerung. Das
holten Rombesuch deutete In einem Argument, kleinere Diıözesen selender Maınzer Bischof arl Lehmann,Gespräch mıt seinem Bistumsblatt hat VO  — einıger eıt dıe Möglichkeit nıcht lebenstähig, S1E könnten sıch alle
Mıtte Januar A Rom plane „eıne für 1ıne Ortskirche notwendiıgen Fın-

der Diözesen einer Gesamtneuordnung ‚WAar mıtNeuordnung viel Vorsicht eiınmal angedeutet und richtungen Sar nıcht leisten, 1St keın
Deutschland“ un „dıe Bıldung eıner Argument dagegen. Priesterseminare,
Kırchenproviınz ıIn den Bundes- 1mM Norden begıinnend eın schrittwei- Akademıen können auch 1m Ver-

SCS Vorgehen empfohlen. ber baldändern“ bund unterhalten werden.
WAar auch VOoO solchen Andeutungen

Damıt legte Bischof Sterzıinsky aus nıchts mehr hören. Der deutsche /7weıtens gerat iıne Kırche, die schon
Berliner Blickwinkel offen, worüber INn Epıskopat hat sıch auf der diesjährı1- Sanz praktıschen Aspekten eıner
Rom un notgedrungen auch ın Bonn SCH Frühjahrsvollversammlung (vom Organısationsreform, W1e€e ıne
und In den davon dırekt betroffenen 18 bıs Zall Februar In Bensberg be] Neuumschreibung VO Bıstumsgren-
Diözesen nachgedacht wird: ber die Köln) auch miıt den Dıözesan- zen ISt; scheıtert, leicht IN Verdacht,

Dıözesan-Neuordnung deutscher SITICNZCN betaft. Er beschränkte sıch überhaupt reformunwillig se1ln. Po-
STFENZCN., Indirekte Reaktionen aUuUsSs aber auftf die Eınsetzung eıner Studıen- SIELV tormuliert: Organısationsrefor-
dem Vatıkan un 4U S der Deutschen 881  —_ sınd oft eın Test für Retormftä-STUDDC, dıe den AStACUS der Jurisdik-
Bischofskonterenz bestätigen solche tionsbezirke 1mM Bereich der ehemalı- hıigkeit überhaupt. Die Kırche
Überlegungen. Zugleıich wurde CI- Deutschland, deren Stärke mehr InSCH Berliner Bischofskonferenz“ prü-
kennen gegeben, da{fß I1a  Z über dıe ten oll Oftenbar 1ST ıne septisch Organısatıon und Verwaltung als In
Öötfentlıchen Bekundungen Sterzın- reine „kleiıne Lösung” gedacht, dıe geistiger un: geistliıcher Lebendigkeit
skys nıcht besonders gylücklich 1St. sıch auft das ehemaliıge DDR- LTerrıito- hıegt, LUL sıch da esonders schwer.
/war 1St allen klar, da{fßs 1mM der Ju- 1um beschränkt. Auch WEeNnNn jederzeıt Um wichtiger 1St der Test:
risdiktionsbezirke ın der ehemalıgen eingestanden wırd, die deutschen IDi= Und drittens wırd keın Bischof sıchDDR der heutige Zustand geELrENNLEr özesanumschreıbungen selen weıtge-
bischöflicher Vollmachten 1n tormal- n dem fast 11U  S auf Deutsch-hend Zufallsprodukte geschıichtlicher beziehbaren Vorwurtrechtlich eın und derselben 1Öözese Wıllkür, Volumen der Je eiıgenen land(-West)
nıcht dauern kann. ber Interessen aAauUSSELZCN, zögere be] Grenzver-1öÖzese 11 keıne Dıözesanverwal-
und Blıickwinkel sind nach WI1€e VO  — VCEI- Lung un: auch keın Bischof rütteln. schiebungen oder Neuautfteilungen
schieden. Dıie eıiınen wollen die Ver- z B eshalb, weıl Je nach örtlicher

Dıe Aussıchten, da{fß ın absehbarer Wıirtschafts- und Sozialstruktur kır-selbständıgung, die anderen die MOg- eıt eıner Gesamtretorm kommt, chensteuerträchtigere und kirchen-lıchst rasche Wıedereingliederung VO  —_ sınd also nach WI1e VO  S nıcht großartıg. steuerschwächere Landstrıiıche o1bt.Erfurt-Meiningen, Magdeburg und
Schwerin 1n die Mutterdiözesen, da- Dennoch sollte die Sache nıcht ew1g Möglicherweise 1St aber überhaupt 1U  _‚

auf dıe lange Bank geschoben werden. Aans Zıel kommen, WCNnN 1m Einver-mIt die Wiıederherstellung des STLAaLUSs

qUO MS
Dıiıe Gelegenheıt 1St einmalıg günstıg. nehmen mIıt Rom iıne unabhängige
Wenn ıne Gesamtreform, dann Jetzt, Kommiuissıon eingesetzt würde, auf de-

Schon diese Frage 1STt elıkat, dafß die Jurisdiktionsbezirke 1M Ööstlı- n  —_ Votum sıch die Bischöfe 1mM —

INa  —_ selbst 1ın den betroffenen Jurisdik- chen eıl Deutschlands ohnehiın 1CUu sentlichen o  ; verpflichteten. Ver-
tionsbezirken dıe Hınweise Sterzin- geregelt werden muüssen. SOnst wırd mutliıch 1St anders 1ne pastoral wun-
skys herunterzuspielen suchte. och INa  —_ sıch für absehbare eıt keinem schenswerte un grundlegende Re-

ähnlichen Schritt mehr entschließen.delikater 1St jede Verbindung eiıner 1D torm überhaupt nıcht möglıch.
gelung In den östliıchen Bundeslän- Dı1e Umschreibung VO Dıiıözesen 1STt
dern MmMI1t eıner gesamtdeutschen Neuord- gewifs nıcht das Waıchtigste 1mM kırchli-
HUNS Z/war 1STt auch iıne solche selt chen Leben Und WIr sınd dıe letzten,
langem 1m Gespräch. Schon 1m Rah- die kirchliche Organısationsstruktu-
INenNn der Gemeılnsamen Synode ne  S überschätzen. ber erstens geht Geistesgegenwärtig
Würzburg ın den sıebzıiger Jahren — nıcht 1U  = Grenzkorrekturen Z7W1- 7um ode des FrüherenIal  e Vorschläge ausgearbeıtet worden. schen einzelnen Dıözesen, sondern
S1e wurden damals aber miıt dem Argu- dıe emınent pastorale Frage, Jesuitengenerals Pedro Arrupe
ment abgewlesen, 1ne solche Neure- wwelcher Größenordnung iıne Ortskır- Der Februar 83jährıg In Rom
gelung sel angesıichts der Teılung che sıch noch als solche ertährt. Dıiıe verstorbene ehemalıge Jesuitengeneral
Deutschlands schon 4US polıtıschen meısten deutschen Dıözesen sınd nach Pedro Arrupe WAar vielleicht neben
Gründen Inopportun. ach der Wıe- Bevölkerung oder nach Ausdehnung dem Prior der Gemeinschaft VO

derherstellung der staatlıchen Eıinheit oder nach beidem groß. Die Ver- Taıze, Roger Schutz der bekannteste
Deutschlands enttällt dieses Argu- mehrung VO Weıihbischöten 1STt keıine un: angesehenste Ordensobere der
MC Aber die Bereıtschaft, iıne Lösung. Der mögliıche Weg über Re- etzten 25 Jahre Das lag auch SEe1-
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R(S Orden un der Stellung Arru- und sıch SpONtan mıtteilenden Er machte sıch anders als manche Se1-
PCS dessen Spiıtze. Die Jesuliten Menschlichkeit AuUsS, SCDAaAAIT mıt hoher MNMCT: Kritiker keine Ilusiıonen über die
stehen als kiırchliche ıte, dıe S1e aller- Sensı1bilität für die unterschiedlichen Gegenwartswelt, schon Sal nıcht über
dıngs 11U  _ sehr bedingt sınd, mıt iıhrer Lebenslagen un: soz1lale WI1e€e kulturbe- hre tendentielle Gottlosigkeit, aber
verzweıgten Tätigkeit ıIn Erziehung, dingte Konfliktfelder. sa auch die Chancen des Christen-
Wıssenschaft, Seelsorge un: Soz1al- LUmMs AI Angesıcht eıner sıch W an-Wıe keın anderer In den obereneinsatz selit Je stärker 1m Blicktfeld elnden 1u (ein bekannter Buchti-
öffentlicher Aufmerksamkeit als —

kırchlichen KRängen verkörperte tel VO  — ıhm) Er War mIıt der Mehrheıiteınen YDUuS '“O  S& Autorıitdt: tüh-dere Orden Und der Jesuiıtengeneral
TenN durch Überzeugungsarbeit der Mitglieder des Ordens davon

oalt schon SChH der esonderen ähe überzeugt, da{fß mehr Glaubensbereit-Kenntnıiıs der Probleme, ıIn denen derdes Ordens Z Papsttum als eın einzelne Jeweıls andeln hat, mıt schaft nıcht anders wachsen könne als
Mann VO  S esonderem gyesamtkırchli- über den Eınsatz das ın der Welt
chem Gewicht. Mehr noch als damıt großem Spielraum für Eıgenentschei1-

dung. Das konnten Jesulten verbreıitete Unrecht, VO dem SC-
hatte das esondere Ansehen Arrupes schichtlich manches Lasten des
aber mıt seıner Persönlichkeit un Deutschland, ın Spanıen, S1e ın

den Jahren nach dem Konzıl VO  e akut Christentums geht Darın mochte Ar-
Er WAar eın Mann VO ungewöhnlicher ruDC sıch getäuscht haben Aber VOeTr-

Ausstrahlung. Seinem Ordensgründer drohender Spaltung bewahrte, WI1e
Kongo oder INn Lateinamerıka auf Je e1- mochte den Jesuılten, die In der ach-

bıs ın dıie Physiognomie hiınein auf C konzilszeit iıne krisenhafte Entwick-
radezu frappierende Weıse ähnlıch, SCNC Art erleben. lung genausowen12 vermeıden konn-
verkörperte WI1Ie keın anderer Her- Arrupe hat auf diese Weiıse viel Bewe- ten WI1Ie andere Orden, iIne 7’u-
kunft UN Gegenwärtigkeıt des Or- gung zugelassen, aber auch selbst mel Runftsperspektive vermuiıtteln.
dens. Zugleich erlebte eıgenen Bewegung ın den Orden gebracht, nıcht
Leıibe alle Spannungen einer In iıne durch obrigkeitliche Weısungen, SON- Spannungen und Anfeindungen blie-

ben nıcht 4US Verweltliıchungstenden-HNEGEUE Universalıtät autbrechende und dern durch Öffnung auf NEUEC Ent-
nach innen zugleıch schrumpftenden wıcklungen un: veränderte Aufgaben- zen 1m Orden und legerer Umgang
Kırche. Dıiese konnte ıIn den LICUN

VO  —_ Jesuliten mıt Lehramtsdirektivenstellungen. Mancher richtungwel-
Jahren, durch eınen Schlaganfall teıl- sende Briet dıe Ordensmuitglieder wurden ihm ZUT Aast gyelegt un VO

manchen uch die schrumpfendenWwelse gelähmt, NUu  an noch als Leiıden- un: manche (auch ıIn Deutschland
der, aber, WI1e Augenzeugen immer gehaltene) öffentliche ede VO ıhm Mıiıtglıederzahlen. Ihn ochten S1e n1ıe

A weıl In großer Geistesgegenwartwıeder berichteten, ıIn ungebrochener (vgl seıne Katholikentagsrede In sıch selnes Glaubens sıcher WA  H DieZuversicht durchstehen. Irıer November 2A0 Päpste, die während selnes Generalats
In die Wıege gelegt WAar dem Spanıer 525—5354), wurde Z beachteten elt- dıe Kırche führten, bedachten den Or-dokument. Schon früh, unmıttelbarbaskıscher Herkunft seın Leıtungsamt nach dem Konzıil und noch VOT der Bı- den miıt Sympathıe und zugleich mıt
1m Orden nıcht. Und obwohl fast wachsendem Mifßtrauen. Konflikte mıtschofsversammlung VO  a Medellin, le1-während selnes aAaNZCN Ordenslebens

tete In einem Schreiben die der obersten kırchlichen Autorıität
Vorgesetztenfunktionen wahrzuneh- blieben dem wenı1g kurılen-, aberJesuiten In Lateinamerika dıe den SAINE  5 hatte, War n1ıe der Prototyp des

Zzen Orden dann ımmer stärker bestim- welterfahreneren Ordensgeneral nıcht
reservliert Oberen, WI1Ie ErSDAFT,; besonders nıcht der großemende Hınwendung soz1ıalen Pro-einer langen Tradıtion des Ordens, blemteldern un: Eınsatz für soz1ıale letzte, als Johannes Paul I1 1981 kurz
zumındest selt dessen Neuzulassung nach der schweren Erkrankung Arru-Gerechtigkeit als notwendigem Be-18514 entsprach. DECS und nachdem dieser mMIt dem Plan,standteıl der Glaubensverkündigung 1ne Generalkongregation einzuberu-Wenn seıne Amtsführung auch 1mM el- e1n, die dann In dem erühmt Or-
n  n Orden mIt verhaltener und gele- denen und teilweise angefochtenen fen, bereıts vorher seıne Rücktrittsab-

sıcht kundgetan hatte, dıe Jesuitengyentlıch auch lauter Krıtık begleitet Dekret der VO  s Arrupe einberutenen
wurde, dann gyerade ımmer Generalkongregation des Ordens JUCr allen ordensrechtlichen Ver-

tahren vorübergehend päpstlı-wıeder Zweıtel selinem mehr durch (1974/75) über „Unsere Sendung
Motivıerung und Ausgleıch als VO e1- heute: Dıenst Glauben und Förde- che kommiuissarısche Leıtung tellte
SCIHNET.: Dıszıplın estimmten Füh- rungs der Gerechtigkeit” sıch endgültig Formell Lrat Arrupe EerSsti 19853 auf der
rungsstıl. Aber seın Lebensgeschick durchsetzte (vgl September Generalkongregation zurück. (n
un ıne unbedingte Oftenheit hatten 1978 472{1.). Und WIeS spater In vVver seinem stark VO selner Tätigkeıtıhn weılt ıIn der Welt herumgeführt. Be- einem Briet die lateiınamerıkanı- 1m Libanon gepragten Nachfolger,
sonders eın 27)ähriger Autenthalt ıIn schen Provınzıale (vgl Maı KOSM) dem Nıederländer Peter Hans Kolven-
Japan machte ihn aufgeschlossen für 242-—246) auch dann klarsıchtig den bach, fährt der Orden wıeder INn ruhı-
weılt auseinanderliegende Zivilısatı1o- Weg, als auch Jesulten Ver- SCI Gewässern. Die Abstiımmung mIt
MC  - un Relıgionen. Dıe Erfahrungen INCENSUNSCH VO marxıstischer Gesell- der Kurıe 1St lautloser. Aber den VO
mıt den unterschiedlichsten Kulturen schaftsanalyse un christlicher Heıls- Arrupe vorgezeichneten Weg hat der
pragten sıch be1 ihm in einer reichen botschafrt kam Orden nıcht mehr verlassen.


